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Bremen.EinTransporter steht vor einemder
grünen Container in Borgfeld, ein junger
Mannbalanciert eineMatratze hinein, Lam-
pen und Waschmaschine sind schon drin.
Er zieht aus, verlässt die Unterkunft für un-
begleiteteminderjährigemännlicheFlücht-
lingeinBorgfeld,erhateineeigeneWohnung
gefunden. „Ein besonderer Moment“, sagt
Brunhild Christoph, die pädagogische Lei-
terin derUnterkunft. Sie umarmt den jungen
Mann zum Abschied. Das ist das Ziel: Wer
volljährig ist und es sich zutraut, zieht aus
und lebt ein selbstständiges Leben.
In Bremen leben nach Angaben der Sozi-

albehörde 2100 unbegleiteteminderjährige
Flüchtlinge, diemeisten von ihnenkommen
aus Afghanistan und Syrien, auch Somalia
und Gambia sind häufige Herkunftsländer.
Viele Jugendliche, die alleine inBremenan-
kommen, werden erfasst und danach in an-
dere Bundesländer geschickt. Denjenigen,
die in Bremen bleiben, wird ein Amtsvor-
mund zugeteilt und ein Platz in einer Ge-
meinschaftsunterkunft.
DieAmtsvormundeentscheiden zumBei-

spiel, ob ein Jugendlicher auf Klassenfahrt
ins Ausland reisen darf und was er dort un-

ternehmen darf. Ein Vormund betreut in
Bremen zwischen 60 und 70 Jugendliche.
Eigentlich sollen es nicht mehr als 50 sein,
neue Stellen seien schon ausgeschrieben,
sagtDavid Lukaßen, Sprecher der Sozialbe-
hörde. Nur 35 unbegleitete minderjährige
Flüchtlinge leben in einer Pflegefamilie,
mehr Plätze gibt es im Moment nicht.
Die Borgfelder Warft ist eine Gemein-

schaftsunterkunft. Dort leben 32 Jugendli-
che in vier Wohngruppen, jede Gruppe hat
fünf feste Betreuer, die sind ihre Ansprech-
partner für Wünsche und Sorgen. In der
Unterkunft sollen die jungen Männer ler-
nen, selbstständig zu leben. Ein normaler
Tag-Nacht-Rhythmus gehört da dazu, nicht
immer einfach für Jugendliche, die doch viel
lieber lange schlafenund spät insBett gehen.
„Wir versuchen, die Jugendlichen an eine
Alltagsstruktur heranzuführen“, sagt Brun-
hildChristoph. „Das gehört zumZusammen-
leben in unserer Gesellschaft dazu.“
Im Flur hängt ein Plakat, Goslar steht in

dicken roten Buchstaben drauf, darunter
kleben Fotos – zwei Jugendliche auf Son-
nenliegen, lachend, ein See ist zu sehen.
Links unten klebte mal ein Foto, das hat
jemand abgerissen. Souleyman Saho zeigt
auf die Ecke, die hängen geblieben ist, und
sagt: „Das sind meine Füße!“ Der 18-Jähri-
ge aus Gambia ist einer von 16 Jugendli-
chen, die vor ein paar Tagen in den Harz
gefahren sind. Die Mitarbeiter der Borgfel-
der Warft haben für zehn Tage ein Jugend-
haus gemietet. „Eine sehr ruhige Gegend,
viel Natur. Ich hatte anfangs Bedenken, ob
es nicht zu langweilig ist. Aber es war ein
vollerErfolg“, sagt diepädagogischeLeiterin
Brunhild Christoph.

Schwimmen, Wandern, Lagerfeuer ma-
chen, in die Disco gehen – für die Jugend-
lichenwar das Urlaub. „ImAlltag haben sie
wenig Möglichkeiten, selbst Entscheidun-
gen zu treffen“, sagt BrunhildChristoph.Die
Jugendlichenmüssen zu festenZeiten in den
Vorkurs, in die Schule, ins Praktikum, in den
Deutschkurs. Bei der Ferienfahrt haben sie
selbst bestimmt, was sie machen. „Ich habe
Fußball gespielt, bin Tretboot gefahren und
gerutscht, auf einer ...“ Souleyman Saho
sucht einWort, schaut in die Runde von Be-

treuern, die um ihn herum sitzt, einer ruft
schließlich: „Rodelbahn.“ „Ja, Rodelbahn“,
wiederholt der 18-Jährige und lacht.
Einige Jugendliche machen in den Feri-

en ein Praktikum, in der KFZ-Werkstatt, in
der Schlosserei oder in der Bäckerei. Sou-
leyman Saho beginnt am 1. August seine
Ausbildung zumTischler. „Ichmöchte etwas
lernen, wovon ich gut leben kann“, sagt er.
Nächsten Monat wird er 19 Jahre alt, trotz-
dem möchte er noch ein bisschen in der
Unterkunft bleiben. Seine Muttersprache

Soninke spricht hier niemand. „Hier muss
ich Deutsch sprechen“, sagt er. „Alleine
müsste ich das nicht.“
Die Hälfte der Jugendlichen wollte nicht

in denHarz fahren. BrunhildChristoph sagt,
manchen falle es schwer, sich aus dem ge-
wohnten Umfeld lösen. „Sie haben das Ge-
fühl, siemüssten hier bleiben, um für die ei-
gene Existenz zu sorgen.“ Auch das ist aber
in Ordnung, sagt sie. Die Jugendlichen sol-
len in derBorgfelderWarft auch lernen, dass
sie Nein sagen dürfen.

Trainingslager für Selbständigkeit
2000 unbegleitete minderjährige Flüchtlinge leben in Bremen - die meisten in Gemeinschaftsunterkünften
von KATHRIn ALDEnHoFF

Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge haben einen Amtsvormund. Die entscheiden unter anderem, ob ein Foto des Jugendlichen in der
Zeitung erscheinen darf. Die meisten wollen das nicht, deshalb zeigt unser Bild den 18-jährigen Souleyman Saho, der das selbst entscheiden
kann. FOTO: KOCH

Fahrplan der BSAG am Sonntag
Ab circa 9.45 Uhr ruht der verkehr im Innenstadtbereich

Bereits ab 8.30Uhrmorgenswerden im 600
Meter-Radius umdieBombenfundstelle fol-
gende Linien umgeleitet:
Linie 2 fährt abHansestraßewie die Linie

10 bis Hauptbahnhof, dann über Schüssel-
korb zur Domsheide und weiter wie ge-
wohnt.DieHaltestelleHaferkampRichtung
Gröpelingen wird verlegt zur Linie 10 in
Richtung Sebaldsbrück. Die Haltestellen
Lloydstraße bis Obernstraße entfallen. Die
Haltestelle Domsheide wird zu Post/Land-
gericht verlegt.
Linie 3 fährt abHansator überHans-Böck-

ler-und Bürgermeister-Hildebrand-Straße
wie die Linie 10bisHauptbahnhof. Vondort
über Schüsselkorb zurDomsheide. DieHal-
testellenKonsul-Smidt- bisObernstraße ent-
fallen.DieHaltestelleDomsheide ist verlegt
zu Post/Landgericht.
Linie 20 fährt ab Hauptbahnhof Steig P

über Breitenweg, Utbremer Straße, Hanse-
straße undHansator zurHaltestelle Konsul-
Smidt-Straße.DieHaltestellenEuropahafen
bis Am Wall entfallen.
Linie 25 fährt RichtungOsterholz über Fal-

ken-, Daniel-von-Büren-Straße, AmWand-
rahm,Bürgermeister-Smidt-Straße,AmWall
undSchüsselkorb zurDomsheide.Dortwen-
det der Bus vor der Glocke und fährt weiter
in Linienführung. Doventor bis Martinistra-
ße entfallen. Die Haltestelle Domsheide ist
verlegt vor den BSAG-Turm.
Linie 25 RichtungWeidedamm-Süd fährt

ab Hauptbahnhof vorbei amCinemaxx und
über Bürgermeister-Smidt-Straße und Fal-
kenstraße. Die Haltestellen Herdentor bis
Doventor entfallen.
Linie 1 und 26werden über Westerstraße

und Domsheide umgeleitet.
Ab 9.45 Uhr wird im 1500 Meter-Radius

um die Fundstelle umgeleitet. Der BSAG-
Verkehr in der Innenstadt ruht. Die Linien
2West, 3West, 8, 10West, 27Nord sind ein-

gestellt. Linie 6 Nord wird voraussichtlich
eingestellt, für die Linie 24 Süd pendelt ein
Bus vonHuckelriede zurGeorg-Bitter-Stra-
ße. Taxen ersetzen die Linien 65/66.
Linie 1 Süd fährt vom Roland-Center bis

BSAG-Zentrum-Flughafen.
Linie 1 Nord fährt vom Bahnhof Mahn-

dorf über Kirchbachstraße nach Borgfeld.
Linie 2 Ost fährt von Sebaldsbrück über

Sielwall, Humboldtstraße, Parkstraße und
Kirchbachstraße zur Horner Mühle.
Linie 3Ost fährt vomWeserwehr über Siel-

wall,Humboldt-,Park- undKirchbachstraße
zur Horner Mühle.
Linie 4 Nord fährt von Lilienthal über

Kirchbachstraße zum Bahnhof Mahndorf.
Linie 4 Süd fährt von Arsten bis BSAG-

Zentrum-Flughafen.AnderHaltestelle The-
ater am Leibnizplatz wird nicht gehalten.
Linie 6 Süd fährt vom Flughafen zum

BSAG-Zentrum.
Linie 10 Ost fährt wie die Linie 2 Ost.
Linie 20 fährt von Hohweg bis Haltestel-

le Waller Ring, dann zur Emder Straße.
Linie 24Nord fährt abHaltestelle Blument-
halstraße, über die Hohenlohestraße, Gus-
tav-Deetjen-Allee, Hollerallee, Hemmstra-
ße, Rudolf-Alexander-Schröder-Straße zum
Weidedamm-Nord, und zurück.
Linie 25 fährt ab Haltestelle Dobbenweg

überAußer der Schleifmühle durchdenFrie-
denstunnel,weiter über Parkallee,AmStern
und Hollerallee, über die Hemmstraße bis
Weidedamm-Süd und zurück.
Linie 26 Süd fährt aus Huckelriede über

Gastfeldstraße und Friedrich-Ebert-Straße
zur BSAG-Zentrale und zurück.
Linie 26 Nord fährt von Emder Straße bis

Messe-Zentrum, über Hohenlohestraße,
Hermann-Böse-StraßeundüberMesse-Zen-
trum zurück.
Linie 28 ohnedieHaltestellen Johann-Bor-

nemacher- und Hansetraße.

Pokémon-Jagd im Sonderbus
Spieler sollen Bremerhavens Sehenswürdigkeiten entdecken

Bremerhaven. In Bremerhaven werden an
diesemSonntagSonderbusse eingesetzt, um
Spieler der App Pokémon-Go an die unter-
schiedlichen Spielstätten zu fahren. Da die
virtuellen Monster oft an besonderen Spots
wie Sehenswürdigkeiten oder Denkmälern
auftauchen, soll dies auch der Erkundung
der Seestadt dienen.
Organisiert ist die Tour von der Touris-

musgesellschaft Erlebnis Bremerhaven.Da-
mit solle, so die Gesellschaft, dem großen
Interesse von Touristen und Einheimischen
an dem Smartphone-Spiel begegnet wer-
den. Als Nebeneffekt sollen den Spielern
die noch weniger bekannten Sehenswür-
digkeiten der Stadt näher gebrachtwerden.
Pokémon-Spieler können mit zwei Son-

derbussen zu den sogenannten Kampfare-
nen fahren. In denArenen können die Spie-
ler beziehungsweise deren Monster-Poké-
monKämpfe gegeneinander austragen.Die
Touren werden zwischen 14 Uhr und 20.20
Uhr ab dem Deutschen Auswandererhaus
angeboten.

Ein Zu- oder Ausstieg ist an weiteren sie-
ben Haltestellen zwischen den Havenwel-
ten und dem Schaufenster Fischereihafen
jederzeit möglich. Die Mitfahrt kostet 6,90
Euro, gilt aber nicht für den Linienverkehr
von BremerhavenBus.
Tickets für die Monsterjagd gibt es unter

anderem an den beiden Touristen-Informa-
tionenHafeninsel undSchaufenster Fische-
reihafen, aber auch direkt beim Busfahrer.
DieBusse fahren vomDeutschenAuswan-

dererhaus über die Haltestellen Zoo, das
Deutsche Schiffahrtsmuseum/Haltestelle
Schnellbus Süd, denElbinger Platz Süd, das
Schaufenster Fischereihafen, denP+R-Park-
platz Bismarckstraße, dieArbeitsagentur am
Freigebiet bis zur Schleusenstraße undwie-
der zurück zum Deutschen Auswanderer-
haus. Die Stationen werden ab 14 Uhr alle
40 Minuten von den beiden Sonderbussen
angefahren.
Die Spiele-App ist inDeutschland seitMit-

te Juli verfügbar und vor allem bei Jugend-
lichenund jungenErwachsenenbeliebt.Wie
in demGameboy-Klassiker liegt dasGrund-
prinzip der Spielreihe im Sammeln. Das Be-
sondere der Smartphone-Version ist, dass
die Nutzer vor die Tür gelockt werden. Dort
jagen sie die Taschenmonster in ihrer direk-
ten Umgebung. Auch in Bremen.
UnzähligeMenschengeisternmit gezück-

temSmartphone in derHanddurchdie Stra-
ßen, um inderAppvirtuelleMonster zu fan-
gen. Vor dem Bremer Rathaus sitzt ein Tau-
boga auf den Schienen, in der Sögestraße
ist das Flug-Pokémon Taubsi zu finden. An
jeder Ecke tauchen die Tierchen auf. Dem
japanischen Spiele-Anbieter Nintendo ist
damit ein überraschendesComebackgelun-
gen. In weniger als zwei Wochen seit dem
Start des Spiels „Pokémon Go“ hat sich der
Aktienkurs der japanischen Spiele-Anbie-
ter Nintendo nahezu verdoppelt.

„Im Alltag haben sie wenig
Möglichkeiten, selbst

Entscheidungen zu treffen.“
Brunhild Christoph, pädagogische Leiterin

WK KÜT

Bremen. Die Lebenshilfe in Bremen hat in
einemviertenBuch zubiblischenGeschich-
ten in leichter Sprache Erzählungen über
Jesus veröffentlicht. Die Geschichten seien
gleichzeitig das Ende eines dreijährigen
Projektes, das die Aktion Mensch mit
250000Euro gefördert habe, sagte amFrei-
tagGeschäftsführerAndreasHoops.Die Le-
benshilfe will mit ihrem „Büro für Leichte
Sprache“ aber weiterhin biblische Ge-
schichten veröffentlichen, künftig finanzi-
ell in Eigenregie oder in Kooperation mit
Verlagen. Es gebe bereits Gespräche mit
dem Bonifatius-Verlag in Paderborn, sagte
Hoops.
Die Neuerscheinung erzählt unter ande-

rem Geschichten vom guten Samariter so-
wie von Jesus und dem Zöllner Zachäus.
„Leichte Sprache bedeutet, dass ein Text
so geschrieben ist, dassmöglichst jeder den
Inhalt verstehen kann“, sagte Projektleite-
rin AnneWrede. „Dazu gehören kurze Sät-
ze, eineAussagepro Satz, keine Fremdwör-
ter unddieTrennungvon zusammengesetz-
ten Substantiven durch einen Bindestrich.“
So wird Jesus mit Blick auf den Zöllner

Zachäus zitiert: „Gott ist für alle Menschen
da. Gott ist auch für Menschen da, die et-
was Schlechtes gemacht haben.Deshalb ist
Jesus auch für alleMenschen da.“Die Tex-
te sindbebildert undwerdenvoneinemGe-
bärdenvideo und einem Hörbuch ergänzt.
Vor zwölf Jahren hat die Bremer Lebens-

hilfe ihr „Büro für Leichte Sprache“ als bun-
desweit ersteEinrichtungdieserArt gegrün-
det. Seither werden zum Beispiel im Auf-
trag von Behörden, Institutionen und Fir-
men komplizierte Gesetzestexte, Verträge,
Bedienungsanleitungen und Beipackzettel
für erwachseneMenschenmit geistiger Be-
hinderung verständlich aufbereitet. Zu den
„Rennern“ des Büros gehören die Fußball-
regeln in leichter Sprache.

Jesus-Geschichten
in leichter Sprache

EPD
Ein wildes Tauboga auf dem Bremer Marktplatz.

FOTO: INA SCHULZE

STADTUMSCHAU
VerschiedeneQualifikationen zumEinstieg
in das Berufsfeld Pflege bietet der Malteser
Hilfsdienst abAugust an. Beispielsweisewer-
den Lehrgänge zur Schwesternhelferin
(m/w) und Pflegediensthelfer (m/w) in
Hastedt angeboten. Anmeldung und Infos
unter Telefon 4274918 oder per E-Mail an
bildungszentrum.bremen@malteser.org.

Zum Infofrühstück am Freitag, 29. Juli von
10 bis 12 Uhr lädt die Perspektive Wieder-
einstieg. Bei einemgemeinsamenAustausch
in der Knochenhauerstraße 20-25 soll über
den Wiedereinstieg nach familienbedingter
Berufsunterbrechung informiertwerden.Die
Teilnahme ist kostenlos, umAnmeldungwird
unter Telefon 1693723 oder per Mail unter
christiane.goertz@pwe-bremen.degebeten.

DerFachdienst für Stationäre Leistungen im
Amt für Soziale Dienste bleibt vom 1. bis 12.
August aufgrund einer internen Umorgani-
sationgeschlossen. Für diesenZeitraumsind
Vorsprachen, Terminabsprachen und tele-
fonische Anfragen zu Einzelfällen in der
Sachbearbeitung nicht möglich. In dringli-
chen Angelegenheiten ist unter Telefon
36 116892 ein Notdienst eingerichtet.

„HipHop in der Schule“ lautet dasMotto ei-
ner Fortbildung für pädagogische Fachkräf-
te und Interessierte vom 1. bis 3. August bei
impuls in der Fleetrade 78. Technische
Grundlagen, choreografischesArbeitenund
geschichtliche Hintergründe werden die
Themengebiete sein. Anmeldung und wei-
tere Informationen unter Telefon 4989494
oder www.impuls-bremen.de.

Eine rund 70 Kilometer lange kombinierte
Schiffs-/Radtour bietet derADFC (Allgemei-
nerDeutscher Fahrradclub) BremenamMitt-
woch 3. August, an. Nach der Schiffsfahrt
nach Bremerhaven geht es per Rad zurück
nachVegesack.DieTagestourwirdmit Tem-
po 14 bis 16 Kilometer pro Stunde gefahren.
Um Anmeldung wird bis zum 27. Juli gebe-
ten – bei Tourenleiter Rüdiger Frese, Tele-
fon 653529.

„Soviele Pfeifen“ lautet dasMotto einerOr-
gelführung, die die St. Petri Domgemeinde
beim Sommerferienprogramm anbietet. Sie
findet am Mittwoch, 27. Juli, von 14 bis 16
Uhr statt und ist für Kinder von sechs bis
zwölf Jahren geeignet. Jüngere Kinder kön-
nenmit einemErwachsenen teilnehmen.Die
Kosten betragen drei Euro, Treffpunkt ist im
Bibelgarten amSt. Petri Dom.Malkittel oder
alte Kleidung bitte mitbringen.

EineBernsteinausstellung ausDanzig ist für
drei Tage zu Gast in Vegesack. Die multi-
mediale Ausstellung „Danzig – Die Bern-
stein-Welthauptstadt“ zeigt außergewöhn-
liche Schmuckstücke, archäologische Ob-
jekte,moderneExponate inNatura, auf Fotos
und im Film. Geöffnet ist die Ausstellung im
altenSpeicheramVegesackerMuseumshaven
am Freitag, 5. August, von 15 bis 18 Uhr;
Sonnabend und Sonntag, 6. und 7. August
von 11 bis 18 Uhr.

Zu einer Lesung aus Denise Linkes Buch
„Nicht normal, aber das richtig gut. Mein
wunderbares Leben mit Autismus und
ADHS“ lädtAutismusBremenamMittwoch,
den 17.August, ein.Die Lesungfindet in den
Räumen des Martinsclub Bremen, Bunten-
torsteinweg 24/26 statt und beginnt um 19
Uhr.UmAnmeldungwirdunter der Rufnum-
mer 47880054 oder per E-Mail an info@au-
tismus-bremen.de gebeten.
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Kommentar
Souleymans Auszug aus der Borgfelder Warft, 
sein Schritt in die Selbstständigkeit, ins eigen-
verantwortliche Leben - mit Begleitung und 
Unterstützung von Pädagogen - ist eine kleine 
Erfolgsgeschichte. Eine Story aus dem Alltag 
der Jugendhilfe. Schön, dass der Kurier am 
Sonntag sie unter die Leute bringt. 
Brunhild Christoph, die pädagogische Leiterin 
der Warft, hat allen Grund ein positives Zwi-
schenfazit zu ziehen. Die Einrichtung im Hams-
hofsweg macht eine gute Arbeit. Man muss 
aber hinzufügen, dass die Borgfelder Jugendhil-
fe-Einrichtung über vergleichsweise gute Rah-
menbedingungen verfügt: Der Personalsschlüs-
sel ist exakt so bemessen wie in „normalen“ 
Wohngruppen der stationären Erziehungshilfe. 
Auch die räumlichen Verhältnisse sind gut. Wer 
einen Blick in die Mobilbauten wirft, ist von der 
wohnlichen Atmosphäre angenehm überrascht.
So weit, so gut. Bekanntlich gibt es immer 
Dinge, die optimiert werden können. Der sechs-
wöchige Ferienalltag gehört dazu. In der Tat 
wird den 32 Jugendlichen einiges an Programm, 
an Unternehmungen geboten. Die Harzreise, 
Tages-Ausflüge. Wenn mich nicht alles täuscht, 
gibt es auch einzelne Jungs, die sich langwei-
len. Und es gibt viele, die nach mehr „Action“ 
rufen, die zwei, drei Wochen den betrieblichen 
Arbeitsalltag erleben möchten.  Immerhin, fünf 
Jugendliche machen in diesen Ferientagen ein 
solches „Schnupper-Praktikum“. Der Vollstän-
digkeit halber sei angemerkt: Die Initiative, die 
Akquise, die Organisation dieser Praktika, das 
alles wurde und wird von den „Volunteers“ des 
Runden Tisches geleistet. Konkret von einem 
Mann, Uwe Rosenberg. Preisfrage: Wo sind die 
Profis? Zusatzfrage 1: Ist das nicht eigentlich ihr 
Job? Zusatzfrage 2: Sollte man nicht wenigstens 
kooperieren, Unterstützung anbieten? Um 
Anworten wird gebeten. 
Detlev Busche


